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Am Totensonntag sind die Gesetzentwürfe über die Reform
de» preußischen Wahlrechts und über die des Herrenhauses
dem Landtage zugegangen, und zugleich veröffentlicht wor¬
den. Am 4. Dezember wird die erste Lesung dieser Regier-
rngsentwürfe, die nicht durch ein Mantelgesetz mit einander
verbunden sind, sondern als selbständige, von einander ge¬
trennte Vorlagen auftreten , mit einer Einführungsrede des
Reichskanzlers und preußischen Ministerpräsidenten Grafen von
Hertling eröffnet werden. Ta die Resormvorschläge in das
plitische Parteileben tief eingreifen, so ist ihre Aufnahme
iei'den verschiedenen Parteien naturgemäß verschieden. Es
K jedoch zum mindesten im Abgeordnetenhaus eine so starke
Mehrheit für die Wahlrechtsvvrlagevorhanden, daß an deren
Annahme in der Zweiten Kammer nicht gezweifelt werden

abgegch kann. Tos Schicksal des Entwurfs im Herrenhause ent-
Gaswll Whi sich noch der Voraussicht.

Die Wahlrechts vorlag  e besteht aus 26 Paragraphen.
Wahlberechtigt ist danach jeder Preuße, der die Staatsan-
phörigkeit wenigstens drei Jahre besitzt und das 25. Lebens¬
jahr vollendet hat , in der Gemeinde, in der er seit 25 Jahren
seinen Wohnsitz  oder Aufenthalt hat. Entmündigte, un¬
ter vorläufiger VormundschaftStehende, iim Konkurs befind¬
liche, solche Personen, denen die bürgerlichen Ehrenrechte oder
die Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter aberkannt
sind, die unter Polizeiaufsicht stehen oder Armenunterstühung
aus öffentlichen Mitteln erhalten, sind vom Wahlrecht aus-

_ ^ geschienen. Als Armenunterstützunghat jedoch nicht die Pflege
afserum über Unterstützung zu gelten, die einem Wähler oder einem

seiner Angehörigen in Krankheitsfällen gewährt wird', eben-
bivenig die einem Angehörigen eines Wählers wegen körper¬
licher oder heistiger Gebrechen gewährte Anstaltspflege. 8 3
er Vorlage bringt die Gleichheit des Wahlrechts zum Aus-

ck dnrch die Bestimmung: Jeder Wähler-hat eine Stimme.
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Die folgenden Paragraphen handeln von der Auslegung der
Wählerlisten, der Einteilung der Wahlbezirke in Stimmbe¬
zirke und anderen, mehr formellen Dingen. 8 9 bringt die
Einführung der direkten an Stelle der bisherigen indirekten
Wahl, ipdem er bestimmt: Me Abgeordneten gehen aus un-
Pittelbaren Wahlen hervor. Wählbar zum Abgeordneten ist
jeder Preuße, der das 30. Lebensjahr vollendet hat, nicht

>er M8d imn Wahlrecht gemäß den oben mitgeteilten Bestimmungen
das Ä ausgeschlossen ist und seit wenigstens drei Jahren preußischer

ltstraßk. k8taatsanoehöriger ich Es folgen Bestimmungen über das
, ji-j , Wahlverstihren. 8 14 bringt die geheime Wahl statt des bis-

l 1»ly }; her geübten öffentlichen, indem er besagt: Tie Wahlen erkochen
durch verdeckte Stimmzettel. Me Ordnung im Wahflokal,
die Entscheidung über die Gültigkeit der WahlstimMeu und des
Wahlergebnisses wird in den folgenden Paragraphen geregelt.

Is gewählt hat zu gelten, wer mehr als die Hälfte aller im
Wezirk abgegebenen gültigen Stimmen , also die absolute

Stimmenmehrheit̂ erhalten hat . Hat sich eine Mche nicht er-
Stimmenzahl erhalten haben, Stichwahl stattzufinden. Jeder
Wähler hat das Ehrenamt des Wahlvorstehers anzunehmen.

^ s Iltfl heben, so hat zwischen den beiden Kandidaten, die ' die höchste
LSCn™ *«© Paragmvh 24 tritt , wenn die Zahl der auf eine

Abgesrdnetenstelleeines Wahlbezirks entfallenden Einwoh¬
ner mehr als 250 000 beträgt, für jede weiteren 250000 ein

gevrdneter*hinzu. Einige Berliner Vororts-Kreise und eine
inzahl industrieller Wahlkreise haben danach je einen Ab¬

geordneten mehr zu wählen, deren Gesamtzahl sich dadurch
um 26 von 429 auf 455 « höht. 'Das neue Gesetz tritt
unt dem Tage der Festsetzung des Termins der nächsten
allgemeinen Wahl in Kraft.
§ In der Begründung  wird auf die ungeheuren Auf¬
gaben hingewiefen, die nach dem Kriege vom preußischen Staate'
iu lösen sein werden, und die nur gelöst werden können, wenn

preußische Volk allen Anforderungen gerecht wird, die
an seine Organisationskraft, an fein soziales Empfinden, an
feine Arbeitsfrendigkeit gestellt weiden müssen. Ist das Volk
durch>den Weltkrieg, der seine Kräfte aufs höchste anspannt
und unterschiedslos von jedem einzelnen Staatsbürger die
gleichen Leistungen, die gleichen schweren.Opfer fordert, für
Beistand und Zukunft des Vaterlandes hinansgewachsen über
^as bestehende Wahlrecht, so wird diesem reifgewordenenVolk
die Mitwirkung an der Fülle jener Staatsaufgaben auf dem

fflUltlH ^ en  staatsbürgerlicher Rechtsgleichheitohne Bedenken an-
dertmut werden können. Me gleiche Verteilung der politischen
INädjite und das Interesse des Staates an der wahrhaft
^lkstümlichen Bewältigung größter und schwerster künftiger
Triedensaufgaben fallen zusammen. Trotz aller Anerkenn¬
ung der bisherigen Leistungen des Landtag» erklärt die Be¬
gründung, haß für die Bemessung der politischen Rechte in einem
garstig so durchgebildeten, wirtschaftlich so organisierten, sozial
n>bewhrten Und politisch so geschulten Volke wie dem preu-
uifchen die Steuerleistung kein zureichender Maßstab mehr

_P . 'Das Eiern Vatetlande geflossene Blut , diese lebte und
Ttfl Leistung, die der Staat vom Bürger fordert, ist größten,

J n̂erineßbaren Wertes. Me preußischen Männer , die es auf
Felde der Ehre vergossen, haben Zeugnis abgelegt dafür,

h>ß der Staat auf dem Unterschied öffentlicher Geldleistungen
. Einstig Abstufungen der politischen Rechte nicht mehr grün-

«glgekD Mn  kann . Der gute Grundsatz, daß die Leistung für den
den Rechten im Staat das Maß weisen soll, tritt heute

^m gleichen Wahlrecht zur Seite.

Tie Herrenhausreformen  sind in zwei Entwürfen
niedergelegt und regeln die Zusantmen'etznng der Ersten Kam
mer sowie deren Zuständigkeit bei der Beschlußfassung über den
Staatshaushalt . Tie Zahl der erbliches Mitglieder wird be¬
schränkt, die Städte erhalten eine stärkere Vertretung , inso¬
fern alle Orte von 60 000 Einwohnern an das Präsentationsrecht
erhalten. Außer der Landwirtschaft sollen auch die großen
Betriebe in Industrie , Handel und Banktzcwerbe hinfort Ver¬
treter stellen können, nicht dagegen die Arbeiterschaft und die
Beamten oder die Privatbeamten Kleine Ungleichmäßigkei¬
ten und Unbilligkeiten der Vorlage sollen durch das Berufungs-
recht auf Grund besonderer königlicher Gnade ausgeglichen
werden. Me .Zahl dieser Mitglieder soll jedoch guf 150 be¬
schränkt sein, um die Unabhängigkeit des Hanfes zu wahren.
Die etatsrechMche Reuerung gegenüber her 'Bestimmung, wonach
das Herrenhaus den Etat nur im ganzen annehmen oder ab-,
lehnen kann, kommt ander  Bestimmung zum Ausdruck: Wenn
jedoch die Zweite Kammer gegen den Widerspruch der Staats¬
regierung einen Ausgabeposten, der bisher unter den ordent¬
lichen Ausgaben im Staatshaushaltsetat enthalten war, ent¬
weder überhaupt nicht oder nicht in der zuletzt vorgesehenen
o-d>er nicht in der von der Regierung neu vorgeschlagenen
geringeren Summe bewilligt, so hat die Erste Kammer über
diesen Posten vor der Abstimmung über den Gesamthaushalt
vorweg Beschluß zu faflen. Tritt die Erste Kammer dem Be¬
schlüsse der Zweiten nicht bei, so hat diese nach vorausgegangener
Beratung in einem aus Mitgliedern beider Kammern ge¬
bildeten Verständigungsäusschnsse über den Puter , erneut zu
beschließen. Erst nach dieser endgültigen Beschlußfassung fin¬
det die Abstimmung der Ersten Kammer über den Ge>amth:ins-
halt statt.
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Die russischen Geheimdokumente»
Der tiefe Eindruck in Schweden.

Stockholm,  28 . Rov. Me heute früh gemeldeten
Enthüllungen der Petersburger ,,Prawda " über die rus¬
sische Expansivpolitik in der Richtung gegen Schweden ma¬
chen hier den allergrößten Eindruck. Bereits gestern abend
wurde ein Flugblatt verbreitet , worin vor einer Wendung
der schwedischen Handelspolitik unter dem Druck der West¬
mächte eindringlichst gewarnt wuxde. Das Blatt „Social¬
demokraten" hat in Voraussicht der tiefen Wirkung des
von vaterländischer Wärme getragenen Appells dagegen
Stellung genommen und den Geist des Flugblattes als
deutschfreundliche Mache, die Schweden in die Arme Deutsch¬
lands treiben wolle, gegeißelt. Diese wenig überzeugen¬
den Versuche, sich gegen die regsame Vaterlandsliebe wei¬
ter , reinschwedisch und unabhängig empftndender Volks¬
schichten zu wenden, kann denn auch nicht verhindern , daß
die Enthüllungen aus .den russischen Geheimarchiven hier
immer weitere Kreise ziehen. „Rya Daglight Allehanda"
nagelt im Leitaufsatz die zynischen Pläne der russischen
Imperialisten fest mit dem -Mahnruf : „Videant consules,
ne quid detrimenti res publica capiat !" (Me verant¬
wortlichen Staatsmänner sollen aufpassen, daß der Staat
keinen Schaden leide.) Nun liege, erklärt das Blatt,
offenbar zutage, daß der Verband Schweden auf Verderb
und Untergang dem schwärzesten aller Russen. Jswolski,
ansgeliefert hätte . Diese. Mahnung komme zur rechten
Zeit, da ähnliche Pläne am Werke seien, Schweden des
größten Teiles seiner unersetzlichen Handelsflotte zu be¬
rauben . Ohne daß das Blatt auf die Freunde des Ver¬
bandes in Schweden einen Stein werfen will oder zum An¬
schluß an die Mittelmächte mahnt , fordert es eine Politik,
die schwedische und nur schwedische Interessen vertrete.

Schweden «nd die Aalandsinseln
Stockholm,  28 . Nov. Gleichzeitig mit der Ent¬

hüllung der russischen Absichten, die Aalandsverträge unter
Frankreichs Zustimmung zu brechen, wird bekannt, daß die
Bevölkerung der Aalandsinseln,  die zu 99 v.
H. aus Schweden besteht, sich mit einem Ersuchen an
die schwedische Regierung  gewandt hat , die Aa¬
landsinseln zu besetzen.  Nach der Verkündigung
des Grundsatzes des ' Selbstbestimmungsrechts der kleinen
Völker durch Rußland müßten, wie „Nha Daglight Alle¬
handa " erklärt , die Bedenken, die in Finnland gegen die
Abtretung der Inseln an Schweden laut geworden seien, im
Interesse des zukünftigen Verbandes der vier nordischen
Staaten zurücktreten. Der Streit , der in der schwedischen
Presse aus Anlaß der Enthüllungen der Bolschewiki in der
Frage der Aalandsinseln begann , geht heute weiter. Je
weiter man nach links, also in die Regierungsblätter , kommt,
umso abweisender wird der Ton gegen alle aktivistischen
Ideen . ^.Stockholms Tidningen " enthält sich jeder eigenen
Stellungnahme und ergänzt nur die bisherigen Meldungen
durch die Angabe, der Beschluß der Bewohner der Aalands-
inseln, die schwedische Regierung zu bitten , daß sie alles
tue, um die Inseln wieder schwedisch zu- machen, stamme
bereits vom 20. August. Das verbandsfreundliche Blatt
„Dagens Nhheter" sieht in den ganzen 'Enthüllungen nichts
Neues, noch Ueberraschendes, oder etwas Schweden Feind¬
liches. Ueber die politische Bedeutung einer nichtschwedischen
Befestigung auf den Aalandsinseln im Frieden sei man in
Schweden sehr geteilter Ansicht. Der zufällige russische Mi¬
nister des Aeußern könne also mit seinen Enthüllungen

nicht auf Panik in Schweden rechnen. Brcrntings „Social-
demvkraten" findet natürlich ebenfalls ' in Rußlands Ein¬
verleibungsplänen nichts Gefährliches, ist aber so vorslchrig,
die Aal andsfrage als nicht gelöst zu becrachten. tztur solle
man sie nicht durch ein irgendwie gefährliches: Abenteuer
lösen wollen. Die konservative Opposition gegen diese Re¬
gierungsblätter wird heute von „Stockholms Dagblad " un¬
ternommen, das in sehr geschickter Weise Reden heutiger
Minister au» ihrer Abgeordnetenzeit anführt , worin jene
die von den Aalandsinseln ans nrögliche Bedrohung Schive-,
dens schärf betonten. In erster Linie habe gerade Bran-
ting von der Regierung die Gewißheit darüber verlangt,
ob die Pläne des zaristischen Rußlands auf den .Inseln
von der Republik aufgegeben worden seien. „Astonbladet"
fordert in einem Leitaussatz, daß Schweden aus Pflicht gegen
seine eigenen Interessen in Finnlmid eingreife, zum Schutz
gegen die dort herrschende wachsende Anarchie, welche die ge¬
samte schwedische Kultur in Finnland mit der Ausrottung
bedrohe.

Der Eindruck in der Schweiz.
Bern,  28 . Nov. Soweit die schweizerische Presse bis

jetzt zur Veröffentlichung der russischen Geheimdokumente
Stellung nimmt, begrüßt sie diese Maßnahme der Bolsche-
wiki-Regierung. Auch in den Augen des „Journal de Ge-
neve" stellt die Veröffentlichung, so mittelmäßig bis jetzt
auch ihr Inhalt sei, eine bedeutende historische Tat dar.
Das Blatt schreibt weiter, dieses Berfaheen vollende nicht
allein den endgültigen Bruch der Allianz , sondecm es sei
noch wichtiger durch seine Rückwirkungen. Me Alliierten
eher die Deutschen würden, um ans die Enthüllungen zu ant¬
worten, gezwungen sein, ihrerseits weitere Enthüllungen
zu machen. Die russischen Dokumente würden also vielleicht
das ganze alte feudale Syst e in der Diplomatie mit
sich fort reißen.  Die „Zürcher Post " nennt die Ver-
vftenllichung einen wahren F au st schl ag  gegen die Ge¬
he i m d ip l o m a t ie . Es sei nicht einzusehen, weshalb
eine grundsätzlicheAusschaltung der geheinien Verträge an¬
dern Staaten nicht ebenso nröglich sein sollte wie der Schweiz.
Die russische Publikation erscheine als ein begrüßenswerter
großer Fortschritt auf dem Wege zur Verhütung künftiger
Kriege. Besonders weist die „Zürcher Post" aus die schmerz¬
haften Enthüllunden hin, die die Veröffentlichung den Ru¬
mänen bringe. Sie schreibt: „Auch wir Schweizer können aus
dieser wegwerfenden Behandlung Rumäniens eine Lehre
ziehen. So werden die kleinen Nationen  be¬
handelt, die ihr eigenes Schicksal mit demjenigen der streiten¬
den Großmächte verbinden wollen und sich einbilden , dem
Zünglein an der Wage des Schicksals den entscheidendenRuck
zu geben. Gewiß wird das Los Rumäniens den Gedanken,
daß die kleinen Staaten mit einer unbedingten und abso¬
luten Neutralität am besten fahren , für alle Zukunft be¬
stärken. Also auch in dieser Hinsicht wird der Welt mit der
Publikarion der Geheimdokumente ein Dienst geleistet."

Der „Vorwärts " zu den Geheimverträgcn.
Berlin,  28 . Nov. Zu den Geheiinverlrägen der Ver¬

bandsdiplomatie bemerkt der „Vorwärts " : Mit der Ver¬
öffentlichung des geheimen Depesck>enwechsels, der zwischen
Petersburg und Paris geführt wurde, vollbringt die bol¬
schewistische Regierung Rußlands eine wahrhast revolutio¬
näre Tat . In ihren vertraulichen Verhandlungen erblicken
wir die Männer , die „für die Freiheit aller Nationen , der
kleinen wie der großen", zu kämpfen Vorgaben, nackt und
bloß. Wo sie Unter sich zu sein vermeinen , haben sie solche
Maskeraden ja nicht nötig, und an die Stelle der großen
Redensarten von Freiheit und Gerechtigkeit tritt der rohe
imperialistischeRaubtierinstinkt , verbunden mit kaltem poli¬
tischen Geschäftssinn. Wenn wir deutsche Sozialdemokra¬
ten, bei strengster Kritik gegenüber unfern eigenen Macht¬
habern, doch nicht alle Schlechtigkeit auf ihrer Seite und
allen Edelmut auf der andern erblicken zu können glaub¬
ten, so haben die Petersburger Enthüllungen unsere Auf¬
fassungen glänzend wenn im Zusammenhang mit dieser
Angelegenheit von „Glanz" geredet werden kann gerecht¬
fertigt, und wenn wir der Meinung waren , wir dürften
unseum eigenen Lande gegeirüber solchen Gegnern die Mittel
zu seiner Selbsterhaltung nicht verweigern , so haben wir
heute weniger denn je Anlaß, diese Meinung zu korrigieren.
Was würde wohl unser Bebel, der noch in seinen alten
Tagen zum Kampfe gegen zarische Eroberungsgelüste die
Flinte schultern wollte, was würde wohl Bebel zu einem
Vertrag gesagt haben, der darauf hinausläuft , daß Frank¬
reich und Rußland von Deutschland sich nehmen dürfen,
soviel ein jeder Lust hat ! Wir haben ein Recht, die Er¬
oberungspläne des Verbandes zu verurteilen , weil wir auch
deutsche Eroberungspläue , wo immer sie auftauchten , mit
derselben Schärfe bekämpft haben, und dieser Kampf, der nicht
ohne Erfolg war , soll und wird fortgesetzt werden, wo immer
das noch notwendig werden sollte. Mägen doch die Arbeiter
Englands und Frankreichs mit der gleichen Entschiedenheit
und mit dem gteichen Erfolg gegen alle offenen und ver¬
kappten Annektionspläne Front machen! Dann wird das
letzte Friedenshindernis beseittgt sein!

Die angebliche Konferenz in »er Schweiz.
Berlin,  28 . Nov. Die Franks. Ztg . schreibt: Unter

den Geheimakten, die jetzt die Bolschewiki-Regierung in der
Petersburger Zeitung „Prawda " veröffentlicht, befindet sich
«in Geheimtelegramm d«s sipivmarischon Ageni«n Rußlands



tot Peru vom 17. September d. I ., da» Politisch urteils¬
fähige Leser nicht ohne einige Heiterkeit kennen lernen.
GS wird berichtet, daß einige Ftiiauzleute an» den beiden
im  Kriege mit einander befindlichen Lagern kürzlich in der
Schmelz .zu weitgehenden ^gemeinsamen Besprechungen zu¬
sammengetroffen seien. <$§ werden zwei Pariser Bankiers
genannt , und dann Direktor Fürftenberg von der Deut¬
schen DiSeonto -Gesellschaft, worunter nur Herrn Karl Für¬
ftenberg gemeint sein kann, dann ein Vertreter der Deut¬
schen Bank in Berlin und ein Vertreter einer österreichi¬
schen Bank. Diese Herren sollen als Basis eines Ueberein-
lommen » die Rückgabe Elsaß-Lothringens an Frankreich die
Wünsche Italiens , Kompensationen für die Zentralmächte
tm Osten erörtert haben, und die deutschen Teilnehmer sbl-'
len die baltischen Provinzen für Deutschland und die Unab¬
hängigkeit Finnlands verlangt haben. Wer einige der da¬
bei genannten Personen und ihre Beziehungen zu ihren Re¬
gierungen kennt, weiß, daß diese ganze politische Konferenz
phantastischer Unsinn ist, auf den der diplomatische 2lg ent
Kußlands hineingefallen ist. Berliner und andere Finanz-
«änner trefseir sich gelegentlich wohl auch während des
Krieges in der Schweiz aus . dem einfachen Grunde , weil
sie Aufsichtsratsmitglieder von Unternehmungen sind, die
in der Schweiz domizilieren , wie z. B . die Bank für elek¬
trische Unternehmungen in Zürich Sie verhandeln dann
über ihre Geschäfte, aber nicht über Politik und ganz sicher
nicht über internationale . Von Herrn Fürstenberg wissen
wir , daß er bei seinem Aufenthalt in der Schweiz noch nie¬
mals mit anderen als Schweizer oder deutschen Herren ge¬
sprochen hat, auch noch nicht einmal mit sonstigen Neu¬
tralen , und wir erfahren von ihm außerdem, daß er gerade
an dem im Telegramm genannten Septembertage nicht in
der Schweiz gewesen ist. Ec war im Begriff , nach Wien
zu fahren, ist aber in Berlin geblieben, weil er den Schlaf¬
wagen versäumt hatte.

Die richtige Sprache.
Petersburg,  28 .Nov . (W.B .I Reuter . Trotzki

hat an den englischen Botschafter Buchanan  das schrrft-
liche Ersuchen gerichtet, zwei in England festgehaltene rus¬
sische Untertanen freizulassen , und deutet Ge gen m aß¬
reg e l n gegen Engländer in Rußland an.

Das finnländische Blatt Hofvudstadsblad meldet aus Pe¬
tersburg , Lenin  habe beschlossen, einen Demobilisie¬
rung sbefehl  zu erlassen.

Dem Tjen zufolge hat sich als Antwort aus den Wafferr-

Fretzert ; 4. Übertragung de» Grund und StttSwr» an die
Agrarkvmiiee »;.5. schleunige' Friedensverhanblungen . — MS
zur Bildung eine » neuen Kvb-rnstts soll jede RegternngS-
gewalt in den Händen der Städtsv -ertreter und Semstwos
ruhen.
Die Wahlen zur BersaffurlgcheberrSen Bersammkung.

A m ste r d a m , 28. Nov . Bon den. Wahlen zur Ver¬
fassunggebenden Versammlung berichtet die Daily News , die
Bolschewik!  würden wohl nicht die absolute Mehrheit,
aber doch die meisten Stimme»  erhalten , da die so¬
zialistischen Parteien in .zu viele Gruppep zersplittert seien.
Die 'Kapettdn dagegen bilderen -eine grsthlossene Partei , bibi
auf viele Stimmen rechnen könne. Sie verweigerten leider
jedes Zusammengehen mit andern Parteien und hätten es
auch abgelehnt, sich an der Bildung einer mit demokrati¬
schem Zentrum gedachten nerven Negierrmg, wie der Kon¬
greß der Städte und Semstwos sie vorschlage, zu beteiligen!
Das Daily Chronicle hält es für wahrscheinlich, daß trotz
der durch dm Bürgerkrieg entstandenen Störungen schon bis
Mittwoch von der Gesamtzahl der fS83 Mitglieder , die die?
Verfassunggebende Versammlung zählen solle,. 400 gewählt
sein würden.

Ein Aufruf Dnchouius.
Wien,  28 , Nov . (W.B .) Meldung des Wiener K.

und K. Telegraphen -Korrespondenzbureaus . Die Nachricht
von der Verhaftung des von brr Bolschewiki-Regierung
abgesetzten Oberbefehlshabers Duchonin hat sich vorläufig
nicht bewahrheitet . Es liegt ein von Duchonin Unterzeich¬
neter Aufruf vor, der am 27: Nov . vormittags aus dem
russischen Hauptguartier erlasisen wurde. Sein Inhalt ist
nicht sonderlich klar. Duchonin klagt in bewegten Wor-
tm über die Verwirrung , die im Volke und im Heere herrsch¬
ten und bedauert , daß über die Armee, die 'das vierte Jahr
alle Entbehrungen des Krieges trage unw sich nach den
heimatlichen Herden und dm Familien zurücksehne, eine
neue Art von Prüfung gekommen sei. Er schließt mit dem
Aufruf nach Einigung und Wirdererstarkung, aber ohne
Gewalt und ohne Blut der Bajonnette.

Die ukrainische Republik.
Rotterdam,  28 . Nov. (W.B .) Laut NKuwe Rotter-

damsche Courant erfährt Daily Chronicle aus Petersburg
vom 25.. November : Kr Kijew ist ' die Macht iw den Hän-
dm der ukrainischm Rada , welche die ukrainische Republik
ausgerufen hat. Me Republik wird mit Rußland vereinigt
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dick Provinzen an der unteren Wolga und Turkesta». tz.
Unkon breite sta> rasch bis zu den sibirischm Getreideländ^aus. *

HuO«ers«ot an der Front.
Amjtsrbam,  27 . Nov . (W.B .) „Daily News" Ljj,

det aus Petersburg : Der Zustand an der nördlichen Froni
ist beunruhigend . Es soll eine Hungersnot herrschen.
Woche lang gab  es dort kein Brot . Biskuit war nur für zwei
bis drei Tage vorhanvru . An der Front vor Dünabur»
hungern die Soldaten ebenfalls , sie haben fast nichts iu
essen . Man befürchtet Unruhen unter den Truppen, An,
patt der erforderlichewr hundert Waggoniadung .-n für'' ^
Lag kommen höchstens zwsmzig . « tz- Die ! VerwiprchD
Transportwesen hat durch die jüttgsten Ereignisse noch'
genommen. Truppe » , die « ach verschiedenen Plätze«
schickt wurden , wurden ungehalten , da die Ei send«hnschienen
aufgerissen waren , um dm Vormarsch nach Petersburg ^
verhindern . Sie befinden sich setzt in Städten , wo Lê yz.

, mittel nicht erhältlich sind. *

— ^ Uusichcrlwit in der Mandschurei.
Amsterdam,  28 .. Nov . Rsutermec'Sung . Einem Te¬

legramm aus Peking zrrfolM nimmt, die UrBrdnung ip Chm-
»bin zu.. Dis Fremden  werden augegr -iffen  rund b«-

ra u bt . Dia Konsuln tube« dm russischen Behörden , mstge-
teilt , daß sie, falls keine Bürg schauen für ' den Schutz
Fremden gegeben würde»;. englische,, amerikamische und -Je*
panische Truppen Herbeirusen würdm . Mgedrur

. Die
ver deutsche amtliche Terichl. \ unse&enfaiB

Großes Hauptquartier -, 28. November. «VLB AmtLtz>( „ött
westlicher tiriegsschauplatz: W ^d , nach

Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht . j ... : ^ dm -am ü
Ich - Flandern  war das Arllllerirfeuer zwischen rm» , vervollständ'H

Horuthoulster Walde und Zandvomrde  von Mittag «trouAenaktto
an lebhaft; bei / Pass che nda eHe schwoll es am Abend zu « zu machen, i
größter- Heftigkeit au. ! mr nordöstl'ch

Zu beiden Seiten der Scarpe erhöhte GefechtstWzkeit. . -er uns Gesan
Auf dem Schlachtfelde bech Cambra-  leitete schqv Arckrlieveakti
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stillftandsvorschlag der neuen Regierung der Wohlfahrt » - ? bleiben und umfaßt die :Gouvernements Kijew, Podolien , Wol-
»uSschuß  an alle Armem mit einer Warnung vor diesem | hynien , Tschernigow, Poltawa , Charkow, Iekaterinoslaw,
Schritt der Bolschewiki gewandt . Hieraus beschloß der Mi - j Cherson und Taurim . Alle Regierungsstellm in Kijew sind
kitärrevolut io näreAusschutz die Auflösung  der in dm Händm der Ukrainer, die russischen Blätter stirü be-
Perersburger städtischm Duma,  die der Hauptsitz des Wohl- schlagnahmt. Am 20. November hat die. Rsda ein Manifest
fahrtsausschusses war. Gleichzeitig soll nach dem - Muster erlassm , worin die Republik ausgerufen wird, alle pri-
der altm Polizei eine Behörde zur Bekämpfung der Gegm - vatm Ländereien, der Grundbesitz der Klöster und die Do-
revolution gebildet werden. ^ mänen in dem ukrainischen Gebiet als - Staatseigentum er-

Lenin  und T r o tzki j haben, wie Reuter meldet , h klärt werdm und die GesetzgebendeVersammlung der Ukraine
Befehl gegeben, jeden Heeresausschuß abzusetzm, der die J für dm 22, Januar einberufm wird.
Abgeordneten der sozialistischm ' Parteien an der Front un- i Kaledi » kommt nicht!

Kopenhagen,  28 . Rov . Das Moskauer Utro Ros'iji
i berichtet, daß die Meldung , Kaledin sei mit Kosaken nach

Die amili
zösischer
: In der
r Avte 'lunk

fer Feuertämpf bei Tagesanbruch die Angriffe ein , die der: Mit und ans
Englärcher mit frisch angesetzten Didisionau  gegen, ^ onen.
Bourlvn , Fonraiue  und unsere anschließmoen Stell- ; Äscher B
ungm richtete. . ^ 1 L Verlaufe

Westlich von: Bo urion  brachen sert« Angriffswelle» l 'Mrm .il 'qen i
und die ihnen »ovanfahrmdm Panzerkraftwngen in unserem
Feuer zusammen.  Zwischen Bonrlon und Fontaine:
drang der Feind nach mehrmaligem vergedlichem Ansturm in z ^ ysxcht mit stunsere Abwehrzoue ein: Bmrrlon und Forrtaiue gingen vor-
übergehmd verloren. Die durch dm erbitterten Hät-serkam-f— ^
stark gelichteten englischen Verbände traf der Gege  n srvh ' ^ Fe-r
unserer Infanterie.  Umfassend angesetzt und schneidet Vorrü
geführt, nahm sie die Dörfer in glänzendem- Ansturm: wieder y
und warf den Feind  in den Wald von Bourlcmr zurück. '
Mehr als 200 Gefangene und mehrere Masctanmgeweckre blie- ' ^ bracht un
ben in ihrer Hand. W

^Tas starke Fön er ließ bei Eintritt der Dunkelheit nach: ; S?T C ~" ctT
örtliche Jnfanteriekämpfe dauerten bis in riie Nacht hinein. ) ^ ,

Herres - rupve Deutscher Kronprinz. '
Nordwestlich von Tahure  ließ der Franzose b« einer:

mißlungenen i Unternehmung Gefangene in unseren Gräben.^
Auf dem östlichen Maasufer war die Artilleriecatigkeit? stal c en ^, cy

am Bormittag gesteigert; sie staute von Mittag an zu mähi-ß mtwg unterna
qcm Stöiimgsfeuer ab. ; ™

Heeresgruppe Herzog Alvwrcht. >M >hen yane, er

» Wben u .nse-

Abgeordneten der sozialistischm - Parteien an der Front
tcrstütze. Diese würden „Feinde des Volkes" genannt , die
den britischen, französischen und amerikanischen Maklern
zu Willen seien, insbesondere werde der Widerstand gegen
die ^ ^ -end'̂'gung"^ ^ "^^!̂ g'eZ''abziê m ^e'' 1 Petersburg unterwegs sich nicht bestätige. Kaledirr befinde
mu gemitzbilligt : falls die Ausschüsse sich in Nowo Tscherkask und gedenke dort zu verbleiüm.mit deutschen Truppen
Widerstand leistetm , solltm sie verhaftet werden

Eine neue demokratische Partei.
Amsterdam,  27 . Nov . (W.B .) Ein hiesiges Blatt

erfährt aus Petersburg vom 25. Nov . : Der .Kongreß der
Städtevertreter und Semstwos beschloß, eine neue demo¬
kratische Parteiorganisation mit folgendem Programm zu
gründm : 1. Protest gegm die Aneignung der Macht durch
die Maximalistm ; 2. die konstituiermde Versammlung
wird als einzige Machtquelle angesehen : 3. Herstellung aller

Die Ksldreserven«
Stockholm,  28L Nov . „Morning Post" behauptet,

die großen Goldreserven  des rusfischm Reichs seien
vom Kreml weiter irr das Inland gebracht wordm und
befänden sich unter sicherer Bewachung Kaled ins,  der
über zuverlässige Truppen verfüge und die russische Ernte
und die Getreide produzierenden Provinzen an sich reiße.
Es sei eine „Südöstliche Union"  errichtet wordm ; sie
umfasse das Dongebret , einm großen Teil Kleiurußlands,

Nordöstlich vmrNomenh  stießen starke französische Ab- sie». Mr Km
teilungm gegen unsere Liuim vor ; sie wnrdm im Mhkamps Werte di-ger, our:
abgcwiesen.

Der endlose Weg.
Roman aus Sibirim von Z. Oxenham

Autorisiert . — Nachdruck verboten.
(31. MrgetzMtipl

la « Wolfsgeheul wurde immer deutlicher. Es kam näher.
Stepan horchte gespannt — das war nicht das melancholische
Heulen des hungrig sich umhertreibendm Wolfes, sondern
das klare, Helle, gierige Winseln und Kläffm eines Wolfs¬
rudels auf heißer Spur.

Run hörte es auch Kalla und ihr von den Entbehrungen
dieser Tage schmales und blasses Gesicht wuöde noch blässer.
Unwillkürlich drückte sie den Säugling fester an ihre Brust.
Das Pferd im Stall zerrte an seiner Kette und stampfte
g,„rüstig hin -und her. Katinka hielt sich die Ohren zu
und weinte . Zum erstenmal in ihrem Kinderleben herrschte
ihr Vater sie rauh an.

„Still , Kattnka! Die Wölfe hören dich, wenn du weinst,"
Und Katinka schlich sich in eine Ecke, verbarg das Köpf¬
chen in einem Fell und schluchtzte in sich hinein.

„Hier .hinein ins Haus können sie nicht." sagte Stepan
Hk Klatia. (/Aber ich fürchte für das Pferd. Es wird
am besten sein, wenn ich mich draußen vor dem Wagm im
Schneegang aufftelle . Bleib du in der Türe des Wagens.
Kommen sic, so mußt du die Flinte für mich laden , sobald
ich sse abgefeuert habe. Hier ist Pulver : hier grobe» Schrot:
hier die Pfrovien :" und er tratst« den Schneegang hinaus , mit
Flinte und Speer und Art bewaffnet. Als er die Türe öff¬
nete und das markdurchdringendeGeheul klar hereinschallte,
zuckte Kallnka zusammen und schrie vor Entsetzen.

Kalt, helleuchtend hing der Mond wie ein silbernes Schild
5>i(m!mel intb Stepan konnte bis zu den ersten Weg-am

krümnningen der Paßstraße sehen.
-Das (siehenl und Gekläffe wurde immer deutlicher Und

kgm immer näher. Jetzt konnte er auch die drrmvien Huf¬
schläge eines im tollen Galovv über den Schnee dahinjagenden
Psetdes unterscheiden. Hinter einem Pferd also war das
Wolfsrudel her,'. Er wartete — jeder dierv in sthm ge¬
spannt. Eine Möglichkeit wenigstens bestand, daß die Wölfe
in ihrer rasenden Jagd ans das Pferd die neue Witterung
nicht aufnahmen — doch eine schwache Möglichkeit nur, denn
diese neue starke Witterung von Pferd nnd Menschen und Rauch
mußte die hungrigen Wölfe gewalllg anlocken.

" L̂eve stahl sich Stepan eine Strecke weit vorwärts . Das
Pferd galoppierte auf der Paßstraße daffn , seine letzten Kräfte
anstrengend im Dodesrennen. Das Keuchen und Pfeifen seines
Atems war deutlich zu hören in der tiefen Nachtstille. Bald
klirrten seine Hufe «scharf und ehern auf feffigem Weg, von
hfm der scharfe Wind den Schnee weggefegt hatte : bald waren
hie Hufschläge Humps und wurden langsamer, wenn es in
eine Schneewehe Mri>et. Alles aber übertönte das Geheul
der, gierig dahinstitvmenden Wölfe.

Näher, inrmer näher kam die wilde Jagd . Da —̂ jetzt
sauste es — keine hundert Schritte Von Stepan entfernt, auf

der Paßstraße vorbei wie huschende Schatten . Ein : gesattel¬
tes Pferd», doch, ohne- Reiter . Ein Schimmel , der in letzter
Angst vorwärts raste mit nur wenigen Schritten Vorsprung
vor dem heulenden Pack.

„Weun's der Schmunel nur aushält, " flüsterte Stepan
vor sich hin, angstvoll horchend. „Nur eine halbe Meile
noch. Weit genug weg von hier. Ah — Gott helfe uns , sie
haben khn!"

:Ein kurzes jubelndes Aufhculen, ein Chor triumphieren¬
den Gekläffs. Dann Stille . Nur das Züfchnappenvon furcht¬
baren Gebissen hörte der lauschende Mann —- und wie die
Bestien knurrten und ärgerlch kläfften, wenn siie sich in
ihrer Gier gegenseitig in den Weg kamen . . . Noch einmal
horchte Stepan hin . Das Pferd mußte an der ersten Wegkrüm¬
mung. keine dreihundert Schritte von hier entfernt , gestürzt
und Werwältigt worden sein. Dann lief er eklig zu dem
Wagen zurück, stellte sich picht an der Mre auf und spannte
den Hahn seiner Flinte . -Dem Speer stellte er neben sich
an die Schneewand und die Axt lockerte er in seinem Gürtel
-Im Haus war alles sllll , nur das Pferd im Zelt riß
an der Kette und stampfte unruhig hin und her

Auf Her Paßstraße zerrissen unterdessen die Wölfe ihre
Bertte. aber ihr Heulen und Kläffen war wieder lauter gewor¬
den, denn sie stritten sich nun um- die Teilung des Kadavers.
Stepan horchte in die Nacht hinaus . Großer Gott — hätte
das Pferd doch nur eine einzige halbe Meile länger ausge¬
halten. Aber die Schneewehen an den Wegkrümmungeu hat¬
ten ihm wohl die Kraft ausgepumpt ) Da hörte er ganz in
der Nähe ein leises Winseln und ein Schatten huschte über
den Schnee und —

Im Schneegang stand ein Wolf und starrte erstaunt auf
den Mann . Dann sträribten sich dem Tier die Haare und es
knrrrrte böse, das fürchterliche gelbe Gebiß zeigend. Dann,
auf -einmal, legte es den Kopf zurück und stieß ein gellendes
Geheul aus , das in einem Augenbllck daherrasende schwarze
Schatten in den Schneegang brachte.

Stepan stand Mnz sllll da. Die Tiere schienen ihm ge-
walllm groß und sehr mager. Sie leckten sich hoffnungsvoll
die blutgeröteten Schnauzen im Vorwartsspringen und heul¬
ten schauerlich Sie waren sehr hungrig. Hier gab es mehr
Raub . Reiche Beute. Sie kolleretn übereinander in ihrer
Gier , den 'Mann dort niederzureißen.

Da « Rudel jagte heran.
Stepan feuerte. Die Entfernung war zu groß, als daß

die großen Schrote hätten gehöng streuen können, aber zweg
der Wölfe wälzten sich doch heulend auf dem Schnee. Dw
anderen Wölfe beantworteten den Schuß mit furchtbarem
Geheul und sprangen auf Stepan kos. Er hatte sofort nach
dem Schuß Kalla das Gewehr ttr die Türe hineingereicht und
stach blindlings mit dem Speer um sich — auf blutrote
heulende Rachen Und gelbe Gebisse rmd in dicht gepackte
Massen von WolMeibern . «Das Messer war stark und scharf

- nnd biß ttef.
Die Tiere waren schrecklich. Ihr fürchterliches Aussehen,

ihre Gier, ihr Heiklen hätte auch den mutigsten Mann erzit-

und Stepans Hertz klopfte irr ihm, als wolle
es ihm Me Brust zersprengen, in maßlosem Entsetzen:vor de»:Mau» Fani
— - - - 1 - • • • - -M dyinBestien, die giellg danach lechzten, ihn illederzureißen und dom Breutatr
zu zerfleischen furchtbar, als habe die Hölle selbst sie- ». Unsere Tr
ausgespien. Er zittette an Leib und Gliedern , aber keine»-: Ine Swahrl ch

Schritv wert wich er zurück _ j| ^ Stoßkraft! o
Drei , vier Wolfsleiber verstopften bald- den engen Schnee-- Wveren -«mw

gang, aber die anderen Tiere kletterten.- furchtlos über
hinweg, purzelnd und fallend in ihrer Hast. Stepan mrKt
den Speer kürzer fassen, denn sie duckten sich unter -dem-MG»
w-eg und sprangen an ihm empor, «so nahe, daß ihr beißerbll'
stinkender Atem ihm ins Gesicht schlug Da wurde »W
von hinten die MNte imter den linken Arm geschoben, u»-1 Vli „,
er schob sie langsam in der linken vorwärts , während er mä )w)m a
der Rechten zustieß, 'bis er den 'Drücker geftmden hatte. « H bet  fraup

------ -m—-c- Eine Sekunde- W F,feuerte er in die zottige Masse hinein: ernte » enmoe "lIWmlager Zerbst
wichen die Bestien entsetzt vor dem Fwmmenstrah^ zur» ^ nen Ausfüh
und das gab ihm Zeit, Flinte und Speer fallen zu lagen »«» ^ et^ lflten  ,
die Aich mu§ dem Gürtel zu reißen. Und dann hiev er^ unzurrefsend.
Blinder Wut auf die anspllugenden Leiber los und: ^ Internier
ffe zurück auf den Haufen Von -toten Wölfen. ^nn  neu

Eine verwundete Bestie zu seinen Füßen biß stchÜ und die dann
seinen Knöchel ein. Mit einem einzigen Hieb der schwer» : unter b
Art spaltete er ihr den Schädel und brüllte auf in Tlluachtz^ -Mßsllnrmr
als er fühlte, wie der Stahl burch Fleisch rmd Knschen dm« ' Ux unter den

Eine Berserkerwut packte ihn. Blinde Gier , zu nrord» ^ ihrer Law
Er wußte nicht mehr, was Furcht war und schien sich I®“ lechen durch T
wie ein -Riese mit einer Wunderwaffe, die durch bloßes BerW » M,

.tötete : Er war trunken, wahnsinnig ; er lachte gellend
wntir der schwere glitzernde Stahl tief in einen ett
anfbrüllendcn Wolf hineinbiß. und grinste vergnügt, als
die- Wände des Schneegangs rot färbten mit Blut und
Schneeb-oden naß und schlüpfrig wurde und heulende BV
mit zerhauenen Gebissen nnd geschundenen Gliedern sich
:chm wälzten, die einen mit abgehanenen Pfoten , die ar
mit ftirchtbaren Wunden im Leib.

Kalla hatte sich herbeigeichlichen, die Flinte aufgel
sie geladen, rmd reichte sie ihm! nun hin.

„Laß Kalla !" schrie er mit einem wilden Lachen,
brauche keine 'Flinte — es sind -ja nur Hunde —
die man 'prügelt. Heran mit euch ihr verfluchten H

Aber diejenigen dieser Hunde, deren Fell und Haut
ganz war. und deren gab es wenige, lagen keuchend aut
anderen Seite des Haufens von toten Wölfen und
legten sich, daß dies hier doch«etwas ganz anderes sei c
Njederreitzen eines ermatteten Gauls . Das Geschöpf
mit dem beißenden blanken Ding in der Faust w
sehr gvt und würde zweifellos auch gut schmecken, aber e»
bösartig - Ein . t'oter Wolf aber kann nicht mehr
und auch nicht fressen. Nein , sie wollten nichts mehr
von dem Geschöpf. Melleicht war von dem Gaul da
noch etwas Wllg geblieben, das sie vorhin übersehen
Und einer nach dem andern schlich-langsam davon, >
Stepan lachend' die schweren «Schrate seiner Flinte »>
letzte der Bestien hin ein feuerte. (Fortsetzung rolgt-'
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- . » liche » KniegsschLupk « » u**
§P ®tfl8«ba *M<| e t
' - fiferen Kampfhandlungen.
l£ « $tont : Nichts Neues.
^r^ ite Generalquarttermeister : Ludendorsf.

5ct österreichische amtliche Bericht.
,, L . November. (W.B .) 4taftlich wiü> detta-ftbatt:

i besondere Ereignisse.
ver türkische amtliche Bericht.

• (W.« 4 « « tlicher i
Jff"» ifront:  An - er Küste überschrtttader Semd
» '-in und Ungeteilter Instnierle den Wadr Fnd,cve ;
«ck' auf dem Notdufer fest. Testern trat kn wa j

.JS „mb zwar tn% vollem Erfolg , x ** dtord - ,
Indsche ist wm Feinde gesäubert, sechs l '.a-

AT and elf Gefangene bl -eben in unterer .Hcmd
Anzahl fliehender Feinde ist im Fluß ertcimken.

Meder  Front drängte unsere Kavalier e me nrnd-.
V & e zurück und nahm ihr Beute afc.* * *

Die amtUdjcn Berichte der Gegner.
^ »titcker Bericht  vom 27. November, nach-
r° In der Champagne ist gestern gegen Nttttag
' Abteilungen tn die deutschen Gräben nordv,tlich

-m einaedrungen; nachdem sie die Stellungen aus-
3 * 2 Unterstände zerstört und Bdateral erbeutet

sie vollzählig in chre Linien zurück, .̂« fen Mor-
ebenfalls e'n Handstreich westlich von Talfure ge-

Aus 2n reclsten Ufer der Maas herben wer gestern
^ErfM nötdbch des Punktes 344 eine Terloperotwn

^nd nach Ueberwrndnag e'ner feindlichen Wider- .
ü,  den am Nachmittag des D . November erUngren
vervollständigt. Auf dem linken Ufergestatttte  nn»
^ ^ llenaktion , in der Nähe von Bethmeoutt Ge-

»L machen drunter einen Offizier. Zn Lothringen
mr nordöstlich Nomenh einen .Handstreich ausgtt

t der uns Gefangene einbrachre. — Abendso .-remlrch
char- K2ll -r-eEonen in Belgien . Zn der G^ end von
Z. «ü und auf der Front des Chanmewaldes keme An¬

legen pikttonen. si . . .
-teil- i. . , . ; cker Bericht  vom 27. November, na chm rt-

\m  Verlaufe des Nachmittags unternahm der Femd
eilen Itzaen Geaenanqttft auf unsere Stellungen m

iHMHcn Ecke des BourgonwadeS . Ta wuttea ^ e^ efem
-er Äbngen Front '.st nichlszn ^ldew Ta. Vttttc
,tzbleckt nttt Regen und Stürmen . Abends . H.
»gaben  u .nfere lokalen Angrtfft in der «degend von
inc-Notre Tame und Bourlon Anlaß zu hest-gen. Gegen-
w Der Fe'nd hatte gwße Verstärkungen ersten und

Lerem Borrircken den erbittertsten Mderttand entgegen,
«men Tag über dauerte der Kampf mit abwechtelndem
,ien und Znrückwerchen an . Mr haben über .- -en-m
wraebracht und unsere Lmien vorgeichoben. Am Nach- >

, «unternahmendie Teutschen Gegenangriffe gegen dre vvn ^
ch' j Stellungen an der Htndenbnrgl'nre, auf dem
**■j ranq westlich von Moeuvres . Tiefe Gegenangriffe wur-

unier Feuer abgewieien. Me feindlichen Patrouillen
i neuerdings lehr lebhaft östlich und westlich von Apern.

L ztalien ' sch'er Bericht  tot 27. November : Gesteh
hi- itittag unternahm der Fe'.nd, nachdem er unsere stell

a  tM della Bcretta östlich vom Brentatale Heftg
: Ken hatte, einen Zufantelleangrift mit einer ganzen

ib- ln.  Der Kampf wickelte sich mit EEerung ab und
erte-dioer durch ein sehr heftiges Sperrteuer abgeichnitten,

* kÄlSUV  wütenden Angriffe erlegen,
„I stnicht d'e Stlizt -iner , die ruhinreiche Brigade von Lostu
M . Md 6. Infanterieregiment ), Abteilungen vom

tüus Fani tBttqade von Messina) und des Mvmlbittailli-
L ' L  Brentatall rechtzeitt« zu ihrer Hilfe herbst
sie m. Unsere Truppen warfen dich, mdem fte in einem Lm

„w die gefährliche gone pasiierten, mit einer unwidersteh--
-i Stoßkraft aus den Gegner und zwangen hn,. unter

,tU schweren Verlusten ach znriickziehen, wobei wir Gefangene
st« Ijttn. •

verweigert hatte. Gez. * “£ •? * * “ 5 *^

Beamten.
m«  mir bäten bat das preußische Obe-verwaltungs-

gericht eine wichtigeEntscheidû gefällt , ^ '^ icĥ dem

vas Fibildiensteinko-mmen ungerechnet werden, hinsichr rch
L S Z Offiziersbesoldung auch mtt mit höchstens

Zuschlägen zur Gemeindseinkommentteuer heran-
gezogen werden dürfen. ^

Gefterreich-Ungarn.
Lzerni » über die Friedensfrage.

-mi - n V7 Nov (W.B .) Die „Slawische Korrespon-
Stesoreckuna mit Abgeordneten des1 ES ^ Kfe -sa

r:,« 35 .S5SiÄ.’;»:
5ÄJS5S « « * * » ehrlichen und annehmbaren Frte-
den  einzutreten.

»einveS von de» GerLnveverhätrnissen, von de» ^ kämpt « «-
* £ Einheiten , ihrem Dienst und 'hreu ^ wochnĥ te ^ fv-
mis ihrem Gemütszustand« gewesen. Das Blatt verlangt
daber daß die Bchörden einen „K r e u z z u g »egen d t e

naae  i ^ Zralien eröffnen . Vielleicht würden die
Nachforschungen auch ein umfangreiches fernes Nrch „lenb
niitischer" Propaganda unter emrgen sozialen Klafteit
. . r.»!. ^ italienischen Blättern zutolge haben die tta-
lienffchen Notenbanken sechs MtMarden Lire P - p t e r -

- s v ausaeaeben so daß das Teckurrgsverhalint- auf rund
16  Vro ^ eftknken ist Nach italienischen Müttern wrrd
l 6 SÄ der vorstehenden Vierverbandskonferenz ,ehr
^ ^ . oe^ -te? kein Auster dem bereits abgcreisten
Eftst ^ des Mustern . dem DNnifterpräsidenten und Schatz-
Nr wLen auch die Minister für Waffen und Mnnttum

^Äam 28 Nov . Einem hiesigen Blatt zu-
folge^erfährt die '„Ti.nes" ans Atailand, datz 700 000
Flüchtlinge aus den besetzten rtaltentschen
Provinze  n Mailand passierten.  _

■'H'.'TStJtiSI
"M

Osgesnscdricvtr « .

ine
r in
voo
-mpf
toi

»Ist-

!U

Aus dem Seiche. '
Falsche Behauptungen.

Berlin,  28 . November. (W.B .) Zn e'netn Funtsprnch
Lyon vom 3. Oktober 1917 wurde auf die angedl chen

MU der französischen Kriegsgefangenen wr
mtoacr Zerbst in längeren, m't zahlreichen Ernzelhetten

Mhenen Ausführungen hingew'estn. Tie Austührungernj
Ve erfolgten Feststellungen ergeben haben, rn iever Bezreh
siunzutreffend. Durch französische Kiregsge sause ne, die
der Internierung m der Schweiz auf Grund der Enttchm-

«en einer neutralen Aerztekvmm'stion ausgetchlotien wur-
nnd die dann 'm Lager von Zerbst vereinigt wurden, wurde

it, unter den bisherigen Jufassen dieses Ge,angenen-
Mißstmmung zu erregen. Ta die verftänöi«eren El«-

ic unter den französifchen Knegsgetangerren da« Unter¬
en ihrer Landsleute nicht billigten , versuchten di« ouw*
Iten durch Terrorisierung ihre Landsteure m») chre « ette

kbringen. Ein neutraler Vertreter des Ehrt,tlrchen Brr-
* junger Männer äußerte sich den Lagerbehürden,gegenüber

diese Vergehen, daß ihm noch m« rn w geha„rger und.
'Zger Wette Beschwerden wn Krregsgefangenen vorge-

wurden. 'ilmtriebe und Widersetzlichketten wurdentelbst-
dllst von den Lagerbehörden mit Energre untervructr,
sehr blld die rch^ en Elemente , die nie Klagen vorg^

: hatten, wieder die Oberhand̂ gewannen. Erwähntem
daß quch die Angabe, es wären Pakete erst nach Tagen
liefert worden, so daß der ans Etzwaren bestehende: In¬
in joer .Hauptsache verdorben gewesen feien, m rerner

V den Tatsachen entspricht. Die weitere Behauptung des
iffpruches, daß die Deutschen ihren Haß auch an de»
«n auMetzen, und sie ohne jede Ehrenerweiiung Wie Tre«
die Erde schafften, ist zu plump erlogen, als da« ne mner

:egung würd'g wäre. Für deutsches Empftnden t|t ®
- v̂erständlich daß d-e gefallenen Gefangenen wutdrg und
I allen üblichen militärischen Ehren beigesetzt weiden. 40«
^ htsperional und Gefangene geben dem Berstotbenwr d^

t Geleit Fhre Gräber werden mit Kränzen gezchmE
kspäter istrgfältig in Ordnung gehalten. Auch Vertreter der
reffenden üirche werden isiuzugezagen. — HretM Mreror
: stanzösffcher Geistlicher: ,Zch. Untcrzerchneter bercheurM
ftch, daß die frarrzüsttchen Soldaten , dre auf dem FAed^ >
'.Lagers in Zerbst beigefetzt Wurden, in der Zeit » » *
»'niber 1916 bis zum 18. Okwber 1917 unter me-.ner geich

Mitwirkung bestattet wnrden mit Ausnahme ernes
stn, der vor seineur Tode auSdrtrcklich merne Mitwirkung

England.
Der Schrei nach Amerika.

Rakel  28 Nov. Bei einer Konferenz britischer Re-

«Sfr »ä

taum . 0» t»rol>« Slellen inner *ex  itl * *JK** ^ f ' g*

“ÄSÄÄÄ .»

NS .ä 'ä * -
SIS , M »ufolse für 1918 6 Wtllnnen Tennen S »» !- .
rannt fettiggestellt werden sollen.

zrankreich.
Die Pariser Ententekonferenz.

Basel  28 Nov . Nach einer Meldung der „Agencra
Stestni ' aus Rom vom 28. sind »est-rn <w^ d Sur̂ l-
nahme an der n»

S der Kommissär für Flugwesen , Chresa, nach Parrs ab-

einem Pariser Havasbericht sind ferner Balfour,
Lord Milner . Admiral Jellicoe , General ^ rtstn ^ on.»ini , und Beni êlos hier angekommen. — ®er „"Tctu Cn
risien " schreibt: Rußland wird unter den gegenwärtrgen Ver-
bältnissen auf der interalliierten Konferenz nicht ofsrzrell
om reten sein, da der von der Regierung Kerenskrst m.
nannte Botschafter Maklakow sein Beglaubrgungsschreiben
nS » ni* t überreicht hat . Geschäftsträger Sera,topulo w rd
einl ÄiMse Lnladung erhalten . Maklakow selbŝ wird
Beivrechunaen mit den Entente -Diplomaten habem D

Tênw? bestättgt. daß bei der Eröffnung der Konferenz
der Alliierten in Paris die französische Regrerung vor-

aaeir wird dürch eine gemeinsame Erklärung dre Ge-
fabrcn denen sich Rußland durch die Usurpatoren , dre augen¬
blicklich in Petersburg herrschen, aussetzt, ^ '̂ ^ nen . *
wrdsichauch  darum handeln , die Verletzung der vonRust
ZI  eingegangenen Verbindlichkeiten zu brandmarken , da
Rußland Sonderverständigungen mit dem Femd einzulerren
sucht und Dokumente veröffentlicht , die nur aus emen all-
npmeinen Beschluß hin veröffentlicht werden dürfen , "^ emp»
süak binru daß Frankreich, das mit Rußland vor dem Kriege
LünL ' ^ wstlgedessen besondwrs schwerwttgende
Gründe habe sich zu beschweren und volllommen entschlossen

fte Ninttv - !« E Sreteitt 1« er8re «n. ° em - -
feiri-e besonderen Beschwerden hinzu fügen mr fs .

Die dritte Kriegsanleihe . .
Gen i 28 Nov . Wie die Blätter melden , begann am

Mmttag "in ' ganz Frankreich die Ausgabe der dritten Krregs-
anleihe.

Italien.

Die amerikanische Mission.
Haag,  28 . November. Wie „HanöttEad " aus Lvrn

von meldet fovoett die mner-.kanische 'Mission tn Frankrmch
Se " L " dl- « ■ » -- - 7 »- fi ;g?
reit« von England bewilligt worden. Der Mangel an
E » .I Erklärung wirb angegeben, dre Er-
UnU ? ärM -nu^ in n-M . m» « n » « mich - m-nm.
Itt5cke Truppen nach Frankreich bttngen zu können. T« n
..» cMMewamsche Eouvant" ^ ge schrttbt̂ re „ armesDlie Entsendung des Obersten youse nach Par > mutz dre ^nr
Ldukg W« 7>ie zukünftigen Pläne der Allrierttn herbet-
fLn Zn den näckKen Tagen sollen wrchtM Trtzungen
? Patts abgehalten weiden. Inzwischen ,ruhen Frankrerch
und England eifttg chre Kttegsziele in den Hauptpunkieir.
kn Uebere'nfttmmung zu bttngen. Die Einsetzung oes neuen
Lbettttn Ktt^ rteL und der Ausgle'ch zahlreicher ansem-

Interessen bei der Mun 'ttvnSvettettrgung und
ÄfÄ ?Äeit . Alle diese Dinge nehmen
IZ Smrnm und Generalstäbe st sehr in Anspruch, daß
Zn  i2eren Fragen überhaupt keine Anftnettstmkert ge'chenkt

Verden kann. Oberste Kriegs rat!

Kttê rates "bem̂ rkt̂ 2 '̂̂ inni >rgham D̂olly P̂ost" vom 16. °

Stsbä » ääs ^
sondern daß

L-.LLLMK -D-D

¥l,tben- Die Reis - des Grafen Luxbnrg.
Genf  28 Nov . Der Havasagentur zufolge rst Gras

reisen. __ __ _— - - - -— -

Der Kampf nm  de « Friede « .
Bern,  28 . Nov . Der „Avanti " enthält Nachrichten

über eine große Landarbeiterbewegung in der Provinz Rom,
mit der wahrscheinlich die bereits erfolgte Auflösung zahl¬
reicher Gemeindeverwaltungen im Zusammenhang steht.
Viele Frauen wurden wegen Gefährdung der svê n La -
arbeit mit Gefängnis bestraft. Das Blatt Achtet eine
Mahnung an alle Sozialisten , in den besetzten Gebleten zu
bleiben und auch dort nicht zu fliehen , wo etn Emfall droht.
Eine ähnliche Aufforderung richtet die Mailänder soz«all,tt-
sche Stadtverwaltung cm alle Gemeindebeamten un Krregs-
aebtet Das Blatt bezeichntt den neuen Lebensmtttelkom-
missar, Großindusttiellen Crespi, als für den Posten unge¬
eignet , da Crespi Börsenspieler und mtt Börsensprelerkrer-
sen eng verbunden sei. _ .

Von der Gewaltherrschaft ist Italien gibt der schwei¬
zerische Pretztelegraph folgende Beispiele : Gegen den offr-
iiellnt sozlalisttschen Abg de Giovanni  ist wegen Ver¬
herrlichung der Fttedenspolitik des russischen TGvjets ^benn
römischen Staatsanwalt Klage emgereicht worden . Der
Sozialist Maler Fiottni von Venedig wurde zu drer Mo¬
naten Haft verurteilt , weil er sein Hau .- "nd sem Fahrrad
in gelb-schwarzer Farbe angesttrchen hatte , ß>as rhm als
Oeßerreich-Frermdlichkeit ausgelegt wurde ^
patriotischer Aeutzerungen sind m Turm zwei Kunsttischler
zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Emer von
ihnen hatte französische Soldaten «uf dem Bahnhof von
Turin veranlassen wollen , wieder in rhre Hermat zurück-
zukehren. — Wie aus Brescia berichtet wrrd, smd in ver¬
schiedenen Orten der KriegSzonen fünf Personen wegen un-
patriotischen Benehmens und Verbreitung besorgntserregen-
der Nachttchten verhaftet worden . Der Barbrer Bonfiglw
wurde vom Gettcht von Brescia zu emem Jahre Zucht¬
haus und 560 Franken Buße verurteilt , weil er unter Ur-
laubern Fttedenspropaganda bettteb und sie zur Fahnen-
fluchr auffordette . — In Livorno wurde ein Drogenhändler
wegen Verbreitung falscher Nachrichten zu emem MonM Ge¬
fängnis und 1000 Lire Butze und in Ferrara eme orau
zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . — Em Berrcht aus
Florenz an die „Jdea Nazionale " kündigt eine strenge Maße
regelung  jener Ausländer  cm , die verdächtig find,
unter dem Volke Mißtrauen , Entmutigung und Krregsmüdrg-
keit verbreitet zu haben. — Der „Messaggerctt' schrerbt:
Eine Besonderheit der deutsch-österreichischen Offenswe ser
nach Berichten von Augenzeugen die genau « .Kenntnis des

X ' ' ' . ;
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Cokales und prov«« iE ».

aem^ r ÄoSÄlÄ

tUrt  Al U n tU ch? n ^ Obettahnkrerstz9 W°^̂ Nov . Pfarrer

. säbs
1 ^ 2 , „ n o'erTn * er nach Eöln  a . Rhein berufen,

^ - (.Handel m? t Ferkeln .) Der V'eWmdelsverband
hat in einer Bekanntmachang vom 2 November (i M

| pst Bl . vom 10, November) derorvtzök, daß vom ^vvem-
Zt  ds Is ab auch der Handel mit Ferkelß tat Lebendgewrcht
unter 2T)V MogvaimM nur von $>ändern , dre sich un dttrtz
einer Ausweiskatte beftnven. betrieben werden daff. ltaher^
ist aus der Bekanntmachung zu ersehen, auf che Intereffenten
auch an dieser Stelle nochmals htngewiefen seien.

- Die Selbstversorgung der Bergarbeit ^ r!
rtn den Bürgermeistereien Betzdorf, Kirchen, Wipen, Taaden,
Gebhardshain, stwie Langenbach. Luckenchch, Mörlen,
westerwaldkreis, ferner den Aemtern Eiferfeld und Btickach
itn Krette Siegen und in den Bergarbeiterdörfern des Tlllkrer-
^ Had der Gewerkverein chttstl. Bergarbeiter bei 3827 ver-
l̂ mieten Mttgliedern eine Umfrage über dre Selbstveyorgung
in Bwt bezw. Brotfrncht gehalten. Es ergeben ,rch folgende
intereffante siahlen: De 3827 Fanttlien zählten zusammen
23166 Familiermngehöttge, die jetzt rm ^ tegenoch zu ,) ai ,
hrarcn Das sind durchlschnittttch pro ^ wilte 6,0a Kchffe.
Ans jede Famllte entfallen durchschnittlich l„ !4 Lelbstver-
i ' gfflen M  an ? jede $ £ * . £ * * £

ictaitt 4,71 verstrgungsberechtigte Peponen : erneZahl . ^
ln den Großstädten durchschnittlich nrcht antreffen durfte.

1 Q-N 'Familien waren sämtliche Angehöttge VerstrgungvLch« - n«-99 »»"»« 'SgT‘3SSl
Tie „eigne" Landwirtschaft der Bergarbeiter ist also nicht st
bedeutend als vielfach angenommen wrrd._ _

Eetzlc nachricDten.
Drr deutsche Abeuddericht.

Rerlin  28 Nov . T.U. Amtlich. . ,
Bon keiner Front sind bisher besondere Erergnrffe,

gemeldet.
U . Boot - Beute. ;

(el,Tgzi jtTJSf Ä ’■Ä ’ÄS
!Ä »rreTSffÄS «S i«1>JSi«Ä - '

® in fe A "^ ," *(T L ) ° Der ,Mc ^ n" berichtet, datz das
^ ^ ^ n'̂ ^ una der Truppm der Alltierteft zur Änt-fent SS* 1. %» n«. stchd-.
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Schicksal DberUolieng entschieden haben . Die Schlacht um
den Endsieg hat aber noch nicht begonnen . Petit Journal
erfährt : An der Piave Weichen die Deutschen nicht aus
den beiden linksseitigen Brückenköpfen . Die Alliierten haben
120Ö00 Mann Hilfstruppen und reichlich schweres Artillerie-
Material an die italienische Front gebracht . Die nächsten
Tage müssen über den Bestand der neuen italienischen Front
entscheiden . i

'Die Abreise derEntente - Vertreter!
Haag,  29 . ddovember . Wie verlautet , wird die ameri¬

kanische Botschaft in Petersburg von einer starken Abteilung
maximalistischer Truppen bewacht , dach die Volksstimmung
gegen die Amerikaner  sehr erbittert ist, hauptsächlich
infolge eiliger Artikel der großen amerikanischen Presse , in
denend ie Russen inst der Kri egserklärung Ameri kas
bedroht werden für den Fall , als sie -hre Friodenspläne ver¬
wirkliche ».

Beginn der Deanabilisierung!
Karlsruhe,  29 . Nvvember . Daily Chron -ele meldet

aus Petersburg : Ter Befehl der Regierung ist an die- Armee-
Kommandos ber Südfvont ergangen , die Herausnahme der
russischen Formationen aus dem zwmänischen Heere vorzu-
nehmcn . — 'Xic Daily Mail meldet aus Petersburg : Der
Temobilisierungsbefehl Ser marimalistischen Regierung für die
10 bis 43jährigen enthebt mehr als 600000 Mann  des
Heeres der Dienstpflicht . Die Marimalisten sind entschlossen,
weitere Jahrgänge zu demobTisieren und hierdurch die Frage
der Auseinandersetzung mit den Alliierten auf die einfachste
Weise zu lösen.

Die Sühneaktion gegen Rußland.
G e n f,  29 . Nov . Der morgigen Eröffnung der Pariser

Konferenz sollen mindestens drei Sitzungen folgen . Den
Vorfiü führt morgen Clemenceau . die sfckiteren Sitzungen
soll Pichon präsidieren . Als ganz neuer Programmpunkt
der Konferenz wird eine etwaige Entschließung über eine
englisch - amerikanisch - japanische Sühneak¬
tion in der Mandschurei  aügekündigt.

Tie Schweiz lehnt die Vermittlung ab.
Basel,  29 . Nov . Wie die ,.Basler Nachrichten " aus

Bern drahten , -hat die Leninsche Regierung den schweizeri¬
schen Bundesrat eingeladen , die Waffenstillstands - und Frie¬
densvorschläge den kriegführenden Mächten zu übermitteln.
Der Bundesrat hat nach Prüfung der Frage in ablehnen¬
dem Sinne Stellung genommen.

' __ Kaledins Entente - Reval ution.
Stockholm,  29 . Nov . (T .U.) Ter gut unterrichtete

Korrespondent der „ Vofsischen Zeitung " erfährt aus Peters¬
burg : Die Pressegerüchte der letzten Tage , Käledin hätte
unter seinem Koinmando beinahe 200 000 Kosaken , habe be¬
reits Charkow , Wrenesen und Kiew besetzt und nähere sich
Moskau , sind in den Kreis der Fabel zu verweisen . Bau
einer „ Armee " Kaledins kann keine Rede sein . ’ Kaledins
Hauptquartier ist viel weniger von militärischer als poli¬
tischer Bedeutung . Tort haben sich allmählich alle Persön¬
lichkeiten versammelt , die die russische Revolution mit re¬
gieren möchten . Als erster schloß sich an Käledin , der bekannte
frühere Kriegsminister Lawinkow : nach Sawinkow kam zu
Käledin Rodsjanko und Miljukow , deneir . es gelungen war,
aus Petersburg zu entfliehen . Höchst bezeichnendertveise ka¬
men sie in Begleitung des britischen Militärattachees , Oberst
Käex , an . Schließlich langte auch der frühere Generalissi¬
mus Alexijew an . Auch Kerenski , der längst versucht hatte,
an den Fronten einzelne Truppenteile für sich zu gewinnen,
aber vergeblich har vor Wochenfrist zu Käledin geschickt,
mit dem Vorschlag gemeinsamen Handelns/hat aber von Kä-
ledin eine glatte Absage erhallen . Man will in Peters¬
burg wissen , daß Verhandlungen zwischen , dem bisherigen
Oberbefehlshaber Duchonin und Käledin festhestellt sind , und
daß der Befehlshaber der Nordfronten Ejcheromissow , im
Geheimen das Pskower Hauptquartier auf dem Wege nach
dem Süden verlassen hat . Nach alledem handelt es sich um
einen groß angelegten Plan einer Gegenrevolution / sowohl
gegen dich» links - als die Rechts -Sozialisten , die sich aber erst
im vorbereitenden Stadium befindet und bei der Petecs-
burger Ententebotschafter eine wesentliche Rolle spielen.

trieb . Die Gesamtmenge des diesen Betrieben zu 'rehcnden
Zuckers darf im Monat nicht mehr betragen als IM Gramm
auf den Kopf der ortsanwesenden Einwohner.

8 5. Kriegsgefangene , die durch Unternehmer verpflegt
werden , oder auf Arbeitsstätten mit weniger als lM Mamrz
einfchl . der Wachmannschaften beschäftigt werden , werden
in der gleichen Weise wie die übrige Bevölkerung K 2 —
versorgt.

§ 6. Für die Einmachzeit werden einnralige Zusatz-
karten gewährc werden , soweit der vorhandene Borrar an
Zucker dies zuläßt . Es empfiehlt sich aber trotzdem , für
die Einmachzeit Ersparnisse zu machen.

8 7. Tie Kleinhandlungen haben die Monatsabjchnitte
von der Zuckerkarte abzntrennen und am Monarsende der
zuständigen Großhandlung (ö. i. für das ehemalige Amt
Dillenburg die Firma Franz Henrich in Tillenbnrg und für

Bekanntmachung.
Frachtstückgüter werden am 29. und

1917 von Stationen des Direktionsbezirks
zur Beförderung nicht ang *« » » » / » .

Frankfurt (M .), den 27 . November 1917
Königliche Eseubahndi ».'-

Verantw . Schriftleiter : Herm . Schreiber  in Dillenburg.

Regelung des 3vckerverSrauche § im villkreise.
Aust Grund der Bundescatsverordnung über den Ver¬

kehr mit Zucker vom 17. Oktober 1917 (R .-G. -Bl . S 914)
und der Ausführungsbestimmung hierzu vom 18. Oktober
ds . ZS . (R .-G .-BH S . 924 ), sowie der Bekanntmachung zur
Ausführung der Verordnung über den Verkehr mir Zucker
vom 23. Oktober ds . IS . (Zentralblatt für das Dsuibcho
Reich S . 369 ) irnd der Ausführungsbestimmung des Preutz.
StaatSkommissarS zu der obigen Verordnung wird nach An¬
hörung der Preisprüfungsstelle für den Dillkreis unter Auf¬
hebung der Kreisverordnungen vom 2. Januar 1917 - Kreis¬
blatt Rr . 4 —, vom 11. April 1917 — Kreisblatt Nr . 94 —r
und doch 13. Oktober ds . Js . - Kreisblatt Nr . 247 —
folgend es an geordnet :

§ 1. Zucker darf im Kleinhandel gewerbsmäßig nur
gegen Zuckerkarten , deren einzelne Slbschnitte mit dem Dienst¬
siegel derjenigen Bürgerin ei sie rei , in der der Kleinhänd¬
ler wohnt , versehen sind , verabfolgt werden.

8 2. Tie Zuckerkarten werden vom Gemeindedorstand
gege -i eine in die Gemeindskasse fließende Gebühr von
5 Pfg . ausgegeben und zwar eine für jede Person . Sie sind
nicht übertragbar rmd enthalten Abschnitte für 12 Monate.
Jeder Abschnitt berechtigt zum Einkäufe von 1> .. Pfund
Zucker , aber nur innerhalb des betr . Monats und ' der Ge¬
meind : , in der die Ausgabe der Zuckerkarte erfolgt ist.

Entgegen dein Bordrtlck auf den Zuckerkarren darf für
die Monate Januar , Februar , März .statt 1>/z Pfund nur
1 Pfund Zucker von den Kleinhändlern .verabfolgt werden.

Stirbt eine Person / oder verzieht jemand , so ist dessen
Zuckerkarre binnen einer Woche -an den Gemeindevorstand
zurüctzugeben.

8 3. Säuglinge fd . s. Kinder unter 2 Jahren ) erhal¬
ten eine Zulage v^ n monatlich 150 Gramm Zucker . Für
dre Mcuate Januar , Februar . März beträgt diese Zu¬
lage je 400 Gramm . Tie Händler dürfen diese Zusatz¬
menge nur auf Grund einer vom Bürgermeisteramt ^ ihres
Wohnortes ausgestellten Beseinigung verabfolgen Aus der
Bescheinigung muß Name , Alter und Wohnort des Kindes,
sowie die Höhe der Zusatzmenge ersichtlich sein . Diese Be¬
scheinigungen sind am Monatsende der zuständig .-n Groß¬
handlung einzusenden . Im übrigen finden di ? Bestimmun¬
gen des 8 8 auch hierauf Anwendung.

8 4. Gasthäuser , Bäckereien , Konditoreien und Apotheken
erhalten vom Gemeindevorstand eine dem Verbrauch ent¬
sprechend « A ::-ahl von weiteren Zuckerkarten für ihren Be¬

das ehemalige Amr Herborn die Firma Fritz Reinhardt
in Herborn ) gesammelt einzusenden . Tie Zmveisnng neuen
Zuckers seitens der Großhandlungen darf nur nach Maßgabe
der eingesandten Abschnitte erfolgen , sofern der Landrat
nicht Ausnahmen zulätzt . Einzelne , nicht einen ganzen Mo-
irat umfassende Abschnitte dürfen nicht angenommeir werden.
Die Großhandlungen haben über die Ein - und Ausgänge
von Zucker Buch zu führen und die abgelieferten Abschnitte
geordnet aufzubewahren . Diese Buchführung hat gesondert
von der ihres übrigen Geschäftsbetriebes zu erfolgen.

8 8. Tie Kleinhandlungen dürfen keine Zuckervorräte zu¬
rückbehalten oder für Kunden aufbewahren . Jedem , der im
Besitz einer ordnungsmäßigen Zuckerkarte ist, haben sie die
darauf entfallende Zuckermenge zu verabfolgen , widrigen¬
falls neben der Bestrafung der Ausschluß vom Zuckeroer-
kauf erfolgt.

8 9. Die Kleinhandlungen sind verpflichtet , bei dem
Empfang von Zucker sofort fesizustellen , ob sie die ihnen
zustehende Zuckermenge auch tatsächlich erhalten haben . Fehl¬
mengen sind sofort nachz »fordern . Erfolgt die Zusendung
z. B . durch die Eisenbahn , so sind bei dem Vorhandensein
etwaiger Fehlmengen . Schadenersatzansprüche sofort bei Em¬
pfang der Ware zu stellen.

8 10. Die Kleinhandetshöchjtpreise für Zucker werden
für gemahlenen und Kristallzucks » auf 40 Pfennig,
für Würfel - und Hutzucker auf 44 Pfennig
und für Kandiszucker auf 55 Pfennig

pro Pfund festgesetzt . Ta im 'Monat November im Bezirk
des ehamatieen Amtes Dillenburg der Zucker noch nach der
alten nieorlgeren Preisfestsetzung verabfolgt worden ist, wird
als Ausgleich - für das ehemalige Amt Dillenburg für den
Monat Dezember der Höchstpreis pro Pfund gemahlenen
und Kristallzucker auf .70 Pfennig festgesetzte

8 11. Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung wer¬
den mir Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe bis
zu 10 000 Mk . oder mit einer dieser Strafen bestraft . „

§ 12. Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Dilleirburg , den 27. November 1917 . '

Ter KreiSausschutz . j

Sie Herren Bürgermeister
ersuche ich, darauf zu achten , daß die Rückgabe der frei¬
gewordenen Zuckerkärten 8 2 Schlußsatz auch tatsächlich
erfolgt . Sie wollen am Schlüsse jeden Monats der betr.
Großhandlung den Zu - oder Abgang von Einwohner und
Kriegsgefangenen mitteilen.

Hinsichtlich des Zuxkers für Säuglinge , nehme ich Bezug
auf meine Bekanntmachung vom 3. Juni ds . Js . Kreis-
blait Nr . 158 - Neu zu beachten ist lediglich , daß für hie
Monate Januar , Februar , März an Kinder ,unter 2 Jahren

i eine Zutage je 400 Gramin Zucker gewährt wird.
Ällenburg , den 27. November 1917.

: _ _ _ Der - Kömgl . Landrat.
hilfsdienstpflichtige

werden auf dem Landratsanrt als Wirtschaftskartenführer,
für die Getreidebestandsaufnahme auf längere Wochen gesucht.

Meldung bei Kreisiviefenmeister .Born , WiiHelmstraße 14
Part . <

Dillenburg , den 27. November 1917.
Der Königl . Landrar.

* hinüendurgspenöe.
Die Anordnung vom 2. ds . Mrs . Kreisbl . Nr . 259

wird wie folgt geändert:
1. Als Pflichtmengen dürfen nur ikückenjpeck oder Liesen

tFlohmen ) abgcliefert werden . Bauchspeck wird nicht an¬
genommen.

2. Der Preis wird rückwirkend vorn 15. Oktober 1917 auf
2,25 Mk . für ein Pfund festgesetzt.

Dillenburg . den 28. November 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Das Kriegsministerium fKriegsamti hat die Prüfung
und Begutachtung der Urlaubs - und Zurückstellungsgesuche der
Heeresangehörigen und Dienstpflichtigen den K'riegswirt-
schaftsstellen übertragen , die sich bei der Erledigung dieser
Ausgabe der Vermittelung der Gemeindebehörden bedienen.
Die gutachtlichen Acußerungen dieser Behörden über die
Dringlichkeit der Gesuche , die vom allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Ltandpunkte zu beurteilen sind , liegen in rein
militärischem Bedürfnisse . Der Schriftwechsel der Gemeinde¬
behörden mit den Kriegswirtschaftstellen in diesen Ange¬
legenheiten ist daher unrer dem Vermerk „ Heeressache " im
Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen portofrei . Porto¬
pflichtig sind dagegen alle Postsendungen soweit deren 2lo-
sender nicht die Portovergünstigungen der Feldpost ' genießen
— wenn sie von dem Urlaub oder Zurückstellung Nachsuchen¬
den selbst , deren Angehörigen , Arbeitgebern oder sonstigen
Privatpersonen ausgehen.

Dillenburg , den 26. Skovember 1917.

Der Königl . Landras.

Seschäftrschlietzung.
Ich habe dem Kaufmann Heinrich Lückhosf in Dillen

üurg den Handel nrit Gegenständen des täglichen Bedarfes
linsbes . mit Hüten , Stöcken , Schirmen , Mützen , Pelzen ) wegen
Unzuverlässigkeit untersagt . Genannter hatte wiederholt bei
der Entgegennahme von Kündenausträgen Butter verlang'

Dillenburg , den 28. November 1917.
Ter Königl . Landrai.

AWhSnze der fMnttct f t
Die Sladtvertretung hat hohe Geldr^

willigt für eine Weihnachtssendung an alle
dienst eingezogenen Dille « burger Krieger - »y
mal sollen neben den früher bedachten ' Dill«,
im Felde und in der Gefangenschaft auch 5̂
den Etappe » und Garnisonen bedacht werden

Wir bitten alle Adressen — auch früher
— auf Feldpostkarten schreiben und in den B"
der Gewerbeschule oder des Landmesiergebä »-
langen zu lassen.

Versäume niemand , dieser Pflicht gegen unsere
burger Krieger baldigst  nachzukvmmens

Der Ausschuß zur Verseuduuq tum Liebes«,

WMWU
Der Unterzeichnete Jagdvorsteher beabsichtigt b-e

auf den Grundstücken des gemeinschaftlichen
Nr . l der GemeindefeldmarK £ M « badt
17 . Derrmller 1917 , nachmittag » Ä Uhr ,
Bürgermeister -Büro Fleisbach auf einen mehrjähriges
raum und zwar vom 24 . Dezember 19 7 bis 24 ^
1926 öffent ich meistbietend zu verpachten.

Zu¬

sage auf diesem Wege allem Bekannte*

herzlich Lebewohl

Frau Gestüt -wäfter Schorn.

öffentliche Verpachtung ein ungünst 'ges Resultat etod
dann bleibt es dem Jagdnorstehec überlassen d -e J -,^
der Hand zu vergebe ». Die von mir in Ansicht
nommenen Pacht -Bedingungen liegen 2 Wochen lang
zwar vom 2 . De ;ember bis zum 16 D -zember im i
des Bürgermeisters in Fleisbach öffentlich aus . st
Jagdqenoffe (das heißt jeder Eigentümer eines zum
meinschaftltchen Jagdbe -irk gehörigen Grundstücks)
gegen die von mir beabsichtigte Ärt der Verpach ung
gegen die von mir in Aussicht genommenen P
dtngungen während der Auslegejrist Einspruch beim
ausschuß zu Dillenburg erheben.

Fleisbach,  de » 1. Dezember 1917.
Der Jagdvarstehkr

4162 Stahl.

erlin,
». H e r t l i n <

KsllsllmMe«, mckizl Eil!
im

WrhIar-KMchlsn $mkmn
Eingetrag . Genossenschaft mit beschränkter Haftpsli

Gegr. 1875. — Mitglieder-Famllien über 5(

$olosifllnatroa. KkdkasMrl aller
DmpMelei. 1

Zevtrallager uud Büro : Wetzlar , Spinuereift.!
Fernruf Nr . 3.

18  Vttttilaazchlleai«:
Bermöge » und Reserve « über 7 t Millionen

eigene Sparkasse.
Reingewinn an Mitgl . bisher vertellt und gntgesä

nahezu
1 Million Mark.

Mitgliederavfnah men finden in unseren Be
stellen statt.

Eiutrittsqebühr 50 Pfg . Der Geschäftsanteil
M . 40, — kann dmch die Rückvergütung angesa«
werden und w rd mit 4°/0 verzinst . Dce Erü »ri
wird alljährlich an die Mctglteder verteilt nach
gäbe des Umsatzes.

Die Verwaltung des Wetzlar-BrauufeP
Kollsumverems.

Birnen
(Winter -Exbergamotte ) hat zu
verkaufen Ad . Kch äf - r.

Kaufe jedes Q antum

kllilukelle
zahle höchste Preise . Anq >b.
erbeten an (403 l

KM Kecker, Sieze«,
Marburgerstraße 10.

Telephon 890.

1 zuverlässiges

Pädchr« gkstcht.
Bahnhofswirtschaft

Hatger.

Bn kaufe junge,
wittelschw reFahr»
im Tez ^mber k- Ibend.

8 Michel,Flammeri
3000

WeihuaWiil
ab ûzeben.

Näheres bei Bärge
Sahm , H ifterbecg ^ !
Tagt . «Ji 111 zu versiknen-,

bis 'VAU  imProsP . ^
Schultz . Abrkffe>verla «. ^
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